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Fehlgeſchlagene feindliche Vorſtöße und Angriffe
W T Großes Hauptquartier 21 Februar

Weſtlicher Kriegsſchanplatz
Trübes Wetter und Regen hielten die Kampftätigkeit

Südöſtlich von Ypern und beider
ſeits des Kanals von La Baſſée ſchlugen Erkundungs

vorſtöße der Engländer bei Flirey zwiſchen Maas
und Moſel Teilangriffe der Franzoſen fehl

Bei Wegnahme der Stützpunkte von Le Transloy am
19 Februar ſind zwei Offiziere und 36 Engländer ge Waldkarpathen und beiderſeits des

tilleriefener und Vorfeldgefechtefangen fünf Maſchinengewehre erbeutet worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
den

Ar

Jn einzelnen Frontabſchnitten vornehmlich in
Djtoz Tales

Mazedoniſche Front
Lebhaftem Feuer zwiſchen Wardar und Doiran See

folgten abends Vorſtöße engliſcher Abteilungen die ab
gewieſen wurden

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Wilſon ſucht Zeit zu gewinnen
Wilſons Politik

Bern 290 Februar Wie der Times aus
Waſhington telegraphiert wird ſcheint Wilſon in ſeiner
Unterredung mit den Führern des Senats ſeine Mei
nung dahin geltend gemacht zu haben daß er obgleich
er die Lage als ſehr ernſt anſehe und der Krieg in jedem
Augenblick ausbrechen könne immer noch hoffe daß der

Krieg anf irgendeine Weiſe vermieden
werden fönne Auf die in Amerika vielfach er
örterte Frage warum der Präſident nicht bereits dem
unangenehmen Zuſtand eine Ende gemacht und den
Kriegszuſtand erklärt habe gibt der Korreſpondent der
Times die folgende Antwort Der Präſident glaubt

daß er wenn es notwendig ſein wird dasſelbe
Ziel auf weniger theatraliſche Weiſe er
reichen kann Er iſt der Anſicht daß man das
nationale Gefühl ſich langſam bilden laſſen müſſe Er
weiß daß er keine ſchlagkräftige Armee haben wird und
will der Marine ſo viel Zeit wie möglich geben ſich vor
zubereiten Auch die Führer der Jnduſtrie und der
Finanz ſollen Muße haben ſich untereinander zu ver
ſtändigen um zu ſehen wie ſie mit beſtem Erfolg ihre
Hilfsmittel dem Lande im Kriegsfalle zur Verfügung
ſtellen können Der Präſident will eine militäriſche
ktivn vermeiden deren Ergebnis höchſtens das ſein
könnte daß die für die Entente beſtimmten Lieferungen
für Amerika zurückgehalten werden müſſen Der Korre
ſpondent fügt hinzn daß dieſe Wilſonſche
Richtlinie der Entente nur angenehm
ſein könne Die Ueberzengung daß die finan
zielle Hilfe die ſtärkſte Stütze ſein werde den die
Vereinigten Staaten den Alliierten leihen könnten ver
ſtärke ſich in den amtlichen Kreiſen Eine eigens ein

Deutſche Kohlenzüge nach Holland

Haag 2l1 Februar Heute beginnen die Kohlen
züge zwiſchen Holland und Deutſchland zu fahren Es
ſollen täglich 9 Züge mit 50 Wagen gefahren
werden Sie werden ſofort über ganz Holland verteilt
werden und ſchnellſtens zurücklaufen Lok Anz

Einſtellung des däniſchen öchiffsverkehrs

Baſel 20 Wie der 1 National
iſt der ganze

Februar ieſigen
tung aus Kopenhagen gedraht wird

Schiffsverkehr Dänemarks ſowohl mit den
einheimiſchen als den ausländiſchen Häfen eingeſtellt
Die fünf Organiſationen der Seeleute knüpfen ſehr hohe
Bedingungen an ihre Bereitwilligkeit ſich unter den
jetzigen lebensgefährlichen Umſtänden für Seereiſen
muſtern zu laſſen An dem Anerbieten der Reeder
is Leben der Seeleute hoch zu verſichern ſind die Ver

handlungen geſcheitert Voſſ Ztg
Kopenhagen 2l1 Februar Wie Berlingske

Tidende mitteilt beſteht Ausſicht daß der Konflikt
zwiſchen den däniſchen Schiffsgeſellſchaften und den Or

ganiſationen der Seeleute der zum vollſtändigen Still
ſtand der däniſchen Schiffahrt geführt hat noch im Laufe
des heutigen Tages beigelegt wird Die Seeleute
werden zu der erſten Frage der Kriegszulage die zum
Abbruch führte neue gemäßigtere Vorſchläge machen

Berl Tabl

Friedenskundgebungen in 6panlen

Budapeſt 20 Februar Wie aus Lugano ge
meldet wird befindet ſich in Spanien eine ſehr ernſte und
bedeniſame Friedens propaganda in ſtändiger Entwicklung
Täglich finden impoſante Proteſtkundgebungen gegen
die Ausfuhr nach England ſtatt Nat Ztg

Aeußerſte zu vermeiden

ſiſcher

geſetzte Kommiſſion beſchäftigte ſich bereits mit der in
duſtriellen Organiſation Es iſt immerhin möglich rungen ganſings

meint der Times Koreſpondent daß der Erfolg der
britiſchen Flotte im Kampfe gegen die Unterſeeboote die

Lage ändern wird aber dieſe Veränderung muß raſch
vor ſich gehen Voſſ Ztg

Die amerikaniſche Rote an Heſterreich

Ungarn

Wilſons neue Note an die
ein Mittel aufgefaßt das er

Denn wirklich ſcheint
Verlegenheit zu ſein

hier dieſe neue Gelegenheit

Wien 20 Februar
Monarchie wird hier als
ergreift um Zeit zu gewinnen
er augenblicklich in arger

ſeits begrüßt man unſerVorgehen ihm und der Welt verſtändlich zu machen Die
perſönlichen Verhandlungen zwiſchen dem Miniſter des

Auswärtigen afen Czernin und dem Botſchafter Pen
field danern an Namentlich in amerikaniſchen Kreiſen

ſieht man noch immer die Möglichkeit vor ſich das
Eine Aenderung des gemein

ſamen Standpunktes vom 31 Jannar iſt dabei freilich
gar nicht diskutierbar und auch daran zweifelt niemand
daß der Kriegsausbruch zwiſchen Deutſchland und
Amerika unmittelbar den Abbruch der Beziehungen
zwiſchen Wien und Waſhington nach ſich ziehen müßte
Die Lage iſt danernd ſehr ernſt Voſſ Ztg

Amerikas unverſtändliche Geduld

Kopenhagen 20 Februar Politiken erfährt aus

Ander

Paris Jn der franzöſiſchen Oeffentlichkeit iſt man der
Anſicht daß die Gedulh der amerikaniſchen
Regierung ganz unfaßbar ſei Guſtav Hervé

verleiht dieſer Anſicht Ausdruck indem er die Aeuße
die dieſer bei einem Bankett am

17 Februar machte folgendermaßen beſpricht Die
Worte des Miniſters des Aeußeren ſcheinen darauf hin
zudeuten daß beim Kabinett in Waſhington der feſte
Wille beſteht eine ganz unverſtändlich große Geduld zu
üben Eine Tatſache die um ſo unerklärlicher iſt nach
dem man die diplomatiſche Verbindung abgebrochen hat
Dieſe ſchwankende Politik der amerikaniſchen Regierung
hat das größte Erſtaunen bei den Nationen erregt die
ſich als Freunde der großen Republik betrachten und die
gleichzeitig Widerſacher einer Bauderpolitik ſind die
den Stolz und die Würde einer Nation nur in Gefahr
bringen kann

Der umerfkaniſche Kongreß zaudert

W T Newyork
iſt ſehr geteilter Meinung

21 Februar Der Kongreß
über die Frage der Aus

fertigung von Kriegs und Schutzvoll machten
für den Präſidenten Wilſon fürchtet aus
gedehnte Debatten ſolange die Verletzung amerikaniſcher
Rechte nicht klar zutage tritt

Beſchleunigung des amerikaniſchen

öplonggegeſetzes

Amſterdam 21 Februar Reutermeldung aus
Waſhington zufolge hat der amerikaniſche
Senat auf Erſuchen Lanſings um Beſchleunigung der
Erledigung das von der Regierung eingebrachte
Spionagegeſetz mit 60 gegen 10 Stimmen angenommen

Voſſ Ztg

Rußlands Verfahren gegen den finniſchen

Geheimbund

Hamburg 20 Februar Aus Stockholm wird dem
Hamburger Fremdenblatt gemeldet Nach Meldung ruſ

Blätter aus Petersburg erweckt die begonnene
Unterſuchung gegen die angeblich wegen hoch verräte

riſcher Tätigkeit über ganz Finnland verbreitete
Geheimorganiſation in Schweden Aufſehen und wird als
ein Schritt bezeichnet um Unruhen hervorzurufen und
der zu einem weiteren ruſſiſchen Eingreifen in die fin

Ansniſche Staatsverwaltung den Vorwand geben ſoll
Finnland ankommende Reiſende ſchildern die Lage des

Landes als außerordentlich ernſt Die
Getreidevorräte reichen nur noch wenige Wochen Jn
den Städten herrſcht ein empfindlicher Mangel an Fleiſch
und Butter wegen der fehlenden Wagen auf den finniſchen
Eiſenbahnen der die regelmäßige Verſorgung des Landes
mit Soeben mitteln immer mehr erſchwert Teilweiſe
leiden die Dörfer bereits Hungersnot

Die indiſche Munitionsfabritation

Haag 21 Febrnar Reuter meldet aus Delhi
Man erwartet daß die Maßnahmen des unter Leitung
von Sir Thomas Holland eingerichteten Miniſteriums
dazu beitragen werden die Herſtellung von Munition
und anderem Kriegsmaterial in Jndien zu fördern Die
freiwilligen Beiträge indiſcher Prinzen und die öffent
lichen Sammlungen halten an Berl Tagbl

Großer Brand in London

Lugano 21 Februar Jn London trat ein großer
Brand unweit der Daily Chronicle auf Bisher ſind
zahlreiche Handelsgebäude zerſtört Berl Tgbl

des Débats

Expioſtonen in Kriegswertſtätten

W T Bern 20 Februar Laut Journal
hat in den Kriegswerkſtätten von

Verpelliere Departement Yſère eine Exploſion
ſtattgefunden fünf Arbeiter ſind ſchwer verletzt worden
Jn einer Pulverfabrik in Severan Livry hat gleichfalls
eine Exploſion ſtattgefunden ein Arbeiter iſt getötet
fünf ſind ſchwer verletzt worden

De ſpaniſchen Reeder und die Geeſperre

W T Madrid 290 Februar Funkſpruch
vom Vertreter des Wiener k k Tel Korr Bureaus Die
Reeder von Valencia haben beſchloſſen die Sperr
zone zu meiden und ſobald als möglich den Schiffsver
kehr mit den neutralen Ländern aufzunehmen

Accion meldet daß die Schiffsbauer von Barce
lona in ihrer Generalverſammlung bei der Regierung
gegen das Vorgehen einiger Reeder Einſpruch erhoben
die beabſichtigten ſpaniſche Schiffe in das Sperrgebiet
zu ſchickhen und dadurch der Unterſeebootgefahrt aus

zuſetzen

Engliſcher Phraſennebel

London 20 Februar Reuter Bonar Law ant
wortete im Unterhauſe auf die Reden einiger pazifiſti
ſcher Abgeowdneter die zu Friedensverhandlun
gen drängten Er ſagte Wir haben unſere Friedens
bedingungen die ich nicht für weitgehend halte geſetzt
Deutſchland aber hat

en eutſchlands gründeten
ſchen Sieg der eine Betonung der

Maſchine bedeutet was die Welt jederzeit all den
Greueln ausſetzen würde unter denen ſie jetzt leidet
Gibt es irgendein menſchliches Weſen

es nicht getan Die Bedingun
ſich klar auf den deut
deutſchen militäriſchen

das jetzt zweifeln

gieren

Mobiliſierung amerikaniſcher Geeſtreitkräfte

Rotterdam 21 Februar Lanſing forderte den
juridiſchen Ausſchuß des Senates auf die
Vorlage ſchnell zu erledigen die den Präſidenten er
mächtigt die bewaffnete Macht zu benntzen um
die Seeſtreitkräfte voll aufrecht zu erhalten für
den Fall daß ein bewaffnetes Schiff eines kriegsführen
den Staates das in einem amerikaniſchen Hafen inter
niert iſt zu eutkommen verſuchen ſollte Lok Anz

Die Rückkehr des Grafen Bernſtorff

T Kopenhagen 21 Februar Aus Lon
don meldet Politiken Bei der Unterſuchung des
Dampfers Friedrich VIII in Halifax wurden die
Papiere des Grafen Bernſtorff und ſeines
Gefolges anerkannt dagegen 15 anderen Paſſa

die Päſſe verweigert Die Angelegenheit dieſer
Paſſagiere muß noch genan unterſucht werden B T

Teuerungs Krawalle in Rew York

Rotterdam 21 Febrnar Daily News meldet
ans Newyork Geſtern brachen in zwei Volks
vierteln ernſtliche Krawalle wegen der Preis
ſteigerung von Lebensmitteln namentlich von Kartoffeln
aus Die Knaypheit der Lebensmittel ſei verurſacht
ſo fügt der engliſche Korreſpondent hinzu durch die
deutſche Blockade welche die Schiffe in den Häfen feſt
halte und den Eiſenbahnverkehr ſtöre ſo daß keine ge
nügende Anfuhr von Lebensmitteln nach Newyork ſtatt

finden könne Auch die Städte an der atlanti
ſchen Küſte ſeien von Hungersnotbedroht
Die Polizei von Newyork mußte zahlreiche Verhaftungen
vornehmen

handeln
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9 4 d T 9

u gewinnen ſor un tie Terrorinhe
r t rl bbevö erur l en Lander u

l r r WX t 4 1 i u C jagen ledw 1 r r JDeutſchen es ſei eine Pflic jegen über der Menſchheit
s ſchn itte elbſt wenn es das grauſamſte wäre

5 J 9Deutſchlands
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gen cht bezahlt machen Bonar Law
erklärte weit r könn icht eine Friebensagitation im
gege gen Augenblick verſtehen in dem die größte
neutrale Nation ſelbſt eingeſehen habe daß die Ausred

bis zu einem Grade gediehen ſeien die ſie jedem N
unerträglich erſcheinen laſſer

Franzoöſiſcher Heere bericht vom 20 Februar nac

mittags Ziemlich lebhafte Artilleriekämpfe zwiſchen
QOiſe und Aisne und im n t AvecourtNördlich Flirey und weſtlich Wattwe r führten wirerfolgreiche Handſtreiche auf die feindli che n Gräl en aus
und kehrten mit Gefangenen zurück Nacht verlief
auf dem übrigen Teil der Front ruh

Franzöſiſcher Heeresbericht vom 20 Febri ar abends
Unſere Batterien verſchütteten die tſchen Schützengräben nordweſtlich der Höhe 304 Zeitw ibig ausſetzende

Artilleriet ätigkeit an einigen Punkten der Front Ein
deutſches Flugzeug wurde durch das Feuer unſerer Ab
wehrgeſchüße ſüdlich von Sennheim zum Abſturz ge
bracht

Belgiſcher Bericht Zwei deutſche Angriffsverſuche gegen belgiſche Poſten ſüdlich von Steenſtraete

wurden im Laufe der Nacht durch Feuer abgewieſenAm 20 Februar tagsüber die übliche Artillerietätigkeit

S
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Der Mann ohne Freunde
Die Stimmen aus dem Oſten ſchreiben
Jn dieſem Kriege wird wohl kaum eine wichtige Ent

ſcheidung aus dem Wollen und Wiſſen eines Einzelnen ge
s Weltkrieges ſind zu rieſenhaft ge

Mehrere
auf den
Reife zu

Hindenburg und Ludendorff ſind ein Symbol dafür
Sprach

Freunde ſehen wir bei uns am Werk

boren Die Probleme de
worden als daß ein Hirn ſie meiſtern könnte

auf der erſten Stufe der Beratung viele
weiteren der Ausführung ſind vonnöten um Plänen
geben

ſind bereits halbmythiſch
gebrauch verwurzelt
Freunde eines Werkes zugleich Organiſation der Gleich
ſtrebenden an deren höchſter Spitze die mannhaft ernſte Ge
ſtalt unſeres ſeiner Verantwortung tief bewußten Kaiſers
ſteht

Von jeher war die Verbandsidee eine geiſtige Macht im
Leben der Germanen Siegreich bewährt ſie ſich aufs neue
Die Slaven baten einſt den germaniſchen Nordmann Komm
und herrſche über uns gib uns Ordnung und Recht Das
war vor mehr als tauſend Jahren Heute treibt der Groß
ſlave der Ruſſe diejenigen aus die ihm ſeit Peters Zeiten
wenigſtens eine Ahnung von Recht und Ordnung einzuflößen
ſuchten Bedarf er dieſer Männer nicht mehr Hat er s
gelernt was Ordnung Unterordnung Organiſation ſind
Hat er der eigenen Freunde eines Werkes genug um der
Hilfe anderer entbehren zu können Gewiß nicht Daher
ſehen wir japaniſche Artilleriſten franzöſiſche Generalſtäbler
und last not least die lieben Engländer auf tauſend
kontrollpoſten eifrig am Werk denn die eigenen Verbände

und militäriſchen Kräfte reichen nicht aus Der Krieg Ruß
lands muß aber ſeine Organiſation muß ſeine unter einander
verbundenen Freunde haben um dauern zu können mag
auch das Wirken jener Ausbeuter als engliſche Sklaverei
noch ſo ehrlich in Petersburg verflucht werden

Rußland das ruſſiſche Volk hat alſo Freunde Gleich

gepaart in unſerem

ſtrebende in unſerem Sinne Auch die Leute die ſich als
ſeine Vertreter betrachten die Duma hat ſie Aber die Duma
beſteht noch nicht ganz elf Jahre neben und über ihr ſtehen
die Regierung und der Zar Sehen wir von der Regierung
hier ab ſie iſt wenigſtens ein Verband von Freunden einer
Sache wenn man ihr auch nur wenige freundlich Geſinnte
außerhalb ihres Ringes wird nachſagen dürfen Hat aber
der Zar Freunde und hat dieſer Mann Freunde ſchlechthin

Wir kennen die Zartums die Großfürſten
die Höflinge die Senatoren und Reichsräte die rechten Par
teien der Duma und die Spitzen der Kirche aber ſind ſie

Organiſation die das
berzeugung ſtützt

hleier der über den perſönlichen
Selbſtherrſchers aller Reußen liegt

Kaum je hörten wir ein lebendiges Wort aus dem Munde
Nikolaus II Seine Trinkſprüche zählen hier nicht mit Ein
Glücksfall jedoch echt ruſſiſch in ſeinen Urſachen zeigt uns den
Zaren wie er als Herrſcher als Haupt einer Regierung
nicht ſein ſollte

Man hat es verſtanden Geheimprotokolle Aus den Ge
heimprotokollen des Zaren von Heft 3 der Folge Die
ruſſiſche Gefahr Verlag von J Engelhorns Nachf in
Stuttgart 1916 aus dem Archiv des Zaren zu ſtehlen
Authentiſche Dokumente von erſchütternder Tragik für einen
Ruſſen für uns Lehren von erſchütternder Eindringlichkeit
Der politiſche Hintergrund iſt raſch ſtkizziert

Es war im Sommer des Jahres 1905 Der Ausgang
des ruſſiſch japaniſchen Krieges hatte den regierenden
walten einen ſchweren verſetzt Langſam erſtarkten
die Kräfte im Volk und in der Geſellſchaft die auf den Sturz
des herrſchenden Syſtems hinarbeiteten Die Autokratie war
bedroht Da berief der Zar nach Peterhof in ſeine Sommer
reſidenz eine Verſammlung die ein Projekt der Verfaſſung
prüfen ſollte mit der man die feindlichen Geiſter zu bannen
die erregten Gemüter zu beruhigen gedachte Großfürſten
Miniſter Reichsräte und Sengatoren deren Namen uns zum
Teil auch aus den Ereigniſſen der jüngſten Zeit geläufig ſind
ferner ein Profeſſor und ein Namenloſer ein Herr Meyer
dort Pawlow genannt nahmen an den ſiebentäqgigen Sitzun
gen teil Das Dumaprojekt wurde beraten Die Grundlage
einer neuen Lebensform des ruſſiſchen Staates ſollte gelegt
werden Welcher Geiſt ſchwebte während dieſer ſieben Tage
über den Waſſern Peterhofs War da ein ernſtlicher Wille
zu ſpüren dem nach Recht und Ordnung lechzenden Volke zu
geben was gegeben werden mußte Ratſchlagte man darüber
wie die Duma als ein Schwungrad der Staatsmaſchinerie am
beſten einzubauen ſei

Wer das erwartet kennt die Atmoſphäre am Zarenhofe

Stützen des

Freunde des Zaren Bilden ſie eine
Zarentum ans innerer U

lüftet ſich der SSelten
des
Des

Lebensäußerungen

Ge
Schlag

ſchlecht Nicht mit einer Silbe war von alledem die Rede
Einziges Thema war Wie ſtellen wir die Atrappe eines
Schwungrades auf damit ſie im Maſt hinenraum am wenigſten
Platz beanſpruche Mit welchen Schranken umgeben wir die
Duma damit ſie keine Gefahr werde und der Selbſtherr
ſchaft nicht Abbruch tue Kein Gedanke an eine Verantwor
tung weder beim Zaren noch bei ſeinen Ratgebern Kein
Gedanke an das Wohl des Staates und an die Notwendig
keit den erkrankten Organismus zu heilen Nur aus dem
Grunde ſoll die Duma berufen werden weil man fürchtet der
Unruhen ſonſt nicht Herr zu werden Zuviel Freiheit habe
man leider der öffentlichen Meinung gelaſſen nun müſſe man
ſie mit Zuckerbrot zum Schweigen bringen

Aber war hier doch eine Organiſation am Werk Ein
Verband zur Stützung der Selbſtherrſchaft Scheinbar ja
doch eben nur dem äußeren Scheine nach Denn nicht ein ein
ziger aller Redner will die Selbſtherrſchaft ſtützen weil er in
ihr die für das Reich zuträglichſte Regierungsform ſieht
ſondern lediglich aus egoiſtiſchen ſtändiſchen und rein mate
riellen Gründen

Und der Zar ſelber wie ſteht er da inmitten ſeiner Rat
geber Er ſpricht ein paar einleitende erſchütternd farb
loſe Worte und verlangt von dieſer Verſammlung ein offenes
klares Urteil über das Projekt Während aber nur ein einziger
Trepow der Vater des kürzlich geſtürzten Miniſtervpräſidenten
ſich dazu bereit findet und mit dürren Worten die Schädlich
keit der Duma für den Selbſtherrſcher zugibt ſchmeicheln alle
anderen dem Zaren und bringen es fertig ihm zu beweiſen
daß eine Einſchränkung ſeiner geheiligten Macht dieſe nur
befeſtigen könne unterwerfe ſich doch auch Gott den Gefſetzen
mit denen ſeine Allweisheit das Weltall regiere Dieſe
Schmeichelei und dieſer Blasphemismus zeigen wohl zur Ge
nüge von welchen Freunden der Zar umgeben iſt Er hat
keine und darin liegt die Tragik des Geſchicks das über
Nikolaus II woltet

Jn hohem Maße kennzeichnend iſt die Stellungnahme der
hohen Verſammlung zu den Fragen im einzelnen Die Ver
treter der Preſſe ſollen da es nicht anders geht zu den
Sitzungen der Duma zugelaſſen werden jedoch kein Publikum
Das habe auch ſein Gutes denn man wiſſe dann wen man
im Notfall zur Verantwortung ziehen könne falls un
erwünſchte Berichte über die Verhandlungen in die Preſſe
kämen Die Diäten 10 Rubel für den Tag ſeien für den
bäuerlichen Abgeordneten viel zu hoch Der Zar ſchlägt daher
vor die Tagegelder für die Nichtbauern zu erhöhen da er
die der Bauern nicht ermäßigen wolle Doch das wird ihm
ausgeredet und er beruhigt ſich bei dem gleichen Satz für alle

Lange Debatten ruft Feſtſetzung der Wahlordnung
hervor Soll der Geiſtliche in die politiſche Areng hinab
ſteigen und Abgeordneter werden dürfen Kann man ſich auf
die Zarentreue und den Konſervatismus des Adels und des
Bauern verlaſſen Beweiſen nicht die Semſtwos daß dem
Adel die alten ruſſiſchen Grundlagen nicht mehr teuer ſind
und daß er den weſteuropäiſchen Geiſt vorzieht Und wird
nicht der Bauer der nach Petersburg kommt ſein ruſſiſches
Nationalkoſtüm gegen einen Rock nach deutſchem Schnitt ver
tauſchen

Kokowzow der damalige Finanzminiſter findet das richtige
Wort Die Bauern ſind Wachs aus dem man die herrlichſten
Dinge oder auch ganz untauglichen Kram herſtellen kann
Und die Zarentreue des Adels wird vom Onkel des Zaren
dem Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch mit kurzen groben
Worten in das Reich der Fabel gewieſen

Die Krone aber ſetzt allem die Debatte über die Zulaſſung
der Analphabeten auf Es wird geltend gemacht daß die
Bauern die nicht leſen und ſchreiben können es ſind das
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anſchauung beſitzen als die übrigen denn ſie werden durch
die Lektüre der Zeitungen nicht verdorben und haben außer
dem die Gabe der epiſchen Rede Obwohl Kokowzow dieſe
Gründe nicht gelten läßt und die angeblichen Tugenden der
Dorfgreiſe mit ätzendem Spott behandelt bringt der Kaiſer
es fertig mit ein paar trockenen Worten die Zulaſſung der
Analphabeten als durchaus nützlich hinzuſtellen Nachdem
jedoch Herr Pawlow die Geſchichte eines Kirchenheiligen
aufgetiſcht hat der gleichfalls weder ſchreiben noch leſen
konnte trotzdem aber wegen ſeiner Klugheit und Frömmig
keit im Volke verehrt wurde iſt der Kaiſer ganz gewonnen
und beſchließt die Zulaſſung der Analphabeten

Man darf ſicher ſein der Satyriker der dieſe auf un
erhört tiefem Niveau ſtehenden Verhandlungen einſt ver
wertet wird ein Ruſſe ſein Die Theater in Moskau und in
der Provinz werden ſich um ſein Stück reißen

Welche für die Gegenwart nutzbare Erkenntnis ziehen
aber wir aus dieſen Verhandlungen die gleich den Bildern
eines Senſationsfilms an uns vorübereilen

Sie zeigen uns in einem höchſt bedeutungsvollen Aus
ſchnitt auf welch ſchwankendem Boden gleichſam auf der
dünnen Decke eines abgrundtiefen Sumpfes der Zar und ſeine
Ratgeber ſich bewegen Wir lernen verſtehen warum gerade
in der gegenwärtigen Zeit die Miniſterien ſtürzen wie die
Kartenhäuſer es fehlt dem Zaren an Männern die ein
großes Werk ſelbſtlos vereint aufbauen wollen und können
und es fehlt ihm und ſeinem Hauſe an ehrlichen Freunden
Hilflos ſteht der Selbſtherrſcher allen folgenſchweren politi
ſchen Fragen gegenüber Klares offenes Urteil verlangt er

ſchmeichelnde Lügen antworten ihm heute wie vor zwölf
Jahren Daher das ewige Suchen nach neuen Männern
und das Greifen in die leere Luft

Es iſt ſehr ſchwer, ſagt der Zar im Jahre 1905 ſich
in dieſer komplizierten Frage zurechtzufinden beſonders da
die Sache neu und die Zukunft ungewiß iſt Er iſt bis
heute wenn nicht alles täuſcht über dieſen Standpunkt noch
nicht hinausgekommen denn auch heute ſind noch alle die
Fragen die den Zaren vor zwölf Jahren beſchäftigten un
gelöſt ja vielleicht verworrener denn je und die Zukunft iſt
unheimlich und düſter für den Einſamen auf dem Zaren
thron für den Mann ohne Freunde

Jn Deutſchlands Jntereſſe aber liegt es nicht in dieſes
Düſter auch nur den ſchmalſten Lichtſtrahl hineinfallen zu
laſſen Die Desorganiſation Rußlands bleibe eine rein
innerruſſiſche Angelegenheit

Ko bwig beſſtz und Friedensſcheruno

Einem in der Januar Nummer der Deutſchen Kolonial
zeitung unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichten Aufſatz des
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Dr Queſſel ent
nehmen wir folgende intereſſante Schlußausführungen

Es gehört nicht viel Vorausſicht dazu um jetzt ſchon zu
erkennen daß der Kampf der europäiſchen Volkswirtſchaften
um die in den Kolonien und Neuländern erzeugten Rohſtoffe
nach dem Kriege noch ſchärfere Formen annehmen muß als
vordem An der Erweiterung der Rohſtoffdecke können nur
diejenigen Völker arbeiten die über ausreichenden Kolonial
beſitz verfügen und die wirtſchaftliche Energien zur Entwick
lung einer ertragreichen Kolonialwirtſchaft beſitzen Die
letzteren ſind im deutſchen Volke reichlich vorhanden was uns
dagegen fehlt iſt ein ausreichend großer zuſammenhängender
Kolonialbeſitz Dieſen in den Friedensverhandlungen zu er
langen iſt eine der wichtigſten Aufgaben unſerer Regierung
Deutſchland will ſoweit es in ſeiner Kraft liegt ſeine wirt
ſchaftlichen Energien darauf verwenden um in eigener
Kolonialwirtſchaft ſo viel Rohſtoffe wie nur irgend möglich
für die heimiſche Volkswirtſchaft zu erzeugen und damit zu
gleich die Rohſtoffdecke für die ganze Menſchheit zu erweitern
Jn dem Streben nach einem ausreichenden deutſchen Kolonial
beſitz fällt das Volksintereſſe mit dem Menſchheitsintereſſe
zuſammen Wenn unſere Feinde die Entfaltung unſerer
wirtſchaftlichen Energien in ihren Beſitzungen fürchten ſo
mögen ſie uns Gelegenheit ſchaffen ſie in einem eigener
Kolonialreich zu unſerem und der Menſchheit Vorteil zu be
tätigen Das iſt der einzige Weg auf dem die widerſtreiten
den Intereſſen ausgeglichen werden können Es iſt aber auch
der einzige den Frieden Europas wahrhaft zu ſichern Wer

Zur Bewaſfnung der engliſchen Handelsſchiſſe
Heckanſicht mit hinter Schutzſchilden ſtehenden Ceſchützen
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die Grundlagen zu einer großen deutſchen Kolonialwirtſchaft
in Afrika zu gewinnen ſucht fördert die Weltfriedensidee
mehr als dies durch Millionen pazifiſtiſcher Traktate geſchehen
könnte Vergeſſen wir nicht daß das Unbehagen und die
Nervoſität die die Preisrevolution der letzten Jahrzehnte
bei allen Völkern namentlich aber in England verbreitete
ihre Quelle darin hat daß die Rohſtoffproduktion der
Kolonien und Neuländer mit dem zunehmenden Bedarf der
machtvoll anwachſenden Bevölkerung Europas nicht mehr
Schritt zu halten vermochte Lange Zeit trat dieſe Er
ſcheinung deshalb weniger zutage weil der Fortſchritt der
induſtriellen Technik es ermöglichte aus einer beſtimmten
Rohſtoffmenge durch deren beſſere Ausnutzung mehr fertige
Fabrikate wie bisher zu gewinnen Die Streckung der Roh
ſtoffdecke durch die Fortſchritte der Technik iſt jedoch keine un
begrenzte Was auf dieſem Wege getan werden konnte der
zunehmenden Rohſtoffknappheit zu begegnen war ſchon vor
zehn Jahren in der Hauptſache geſchehen Nun blieb kein
anderes Mittel übrig als vermehrte Produktion Hierzu er
wies ſich jedoch die wirtſchaftliche Energie der großen Kolonial
völker als nicht ausreichend weil es ihrem Stil des Lebens
mehr entſprach bei extenſiver monopoliſtiſcher Kolonialwirt
ſchaft viel als im freien Wettbewerb bei intenſiver wenig zu
verdienen Die Bemühungen der Deutſchen die Kolonial
wirtſchaft durch neue Methoden intenſiver zu geſtalten emp
fanden ſie als einen frechen Eingriff auf ihre Ziviliſation
So erhielt der Strom der Völkerzwietracht immer neuen Zu
fluß bis er im Auguſt 1914 aus ſeinen Ufern trat und die
mit junger Friedensſaat bedeckten Felder verheerend über
ſchwemmte Wer dieſe Zuſammenhänge begreift kann nicht
im Zweifel ſein daß Kolonialarbeit Friedensarbeit
iſt Für die Sicherheit des Friedens aber wollen wir mit
heißem Herzen arbeiten Die phyſiſche Baſis für dieſe
Friedensarbeit muß uns aber ein großes Kolonialreich in
Afrika geben das wir wirtſchaftlich und militäriſch ſo ſtark
ausbauen wollen daß an ihm alle Revanchegelüſte unſerer
Feinde ohnmächtig zerſchellen müſſen

Ein franzöſiſcher Oberſt als
Mörder wehrloſer Gefangener

Die Norddeutſche Allgemeine tung ſchreibt
Aus rranzöſiſcher Gefangenſchaft ſind kürzlichKrankenträger nach Deutſchland urgcletebrt und haben

unter Eid übereinſtimmende Angaben über zwei Vor
fälle während der Champagne Schlacht Herbſt 1915 ge
macht die in geradezu erſchreckender Weiſe igen daß
auch in dem franzöſiſchen Offizier und UnterdFfizierrock
oft nicht Menſchen g ndern Beſtien ſtecken
Laſſen wir den einen Zeugen ſelbſt ſprechen er berichtet
zunächſt von den Erſtürmung ſeines Grabens durch die
Franzoſen und fährt dann fortPlötzlich kam ein franerſther Korporal der Jnfanterie
in Begleitung eines Gefreiten Er ſah die Löcher des Grabens
und wetterte andauernd darauf los Die deutſche Schwobe
werden heute alle kaputt gemacht heute kommen wir durch
wir haben viele Diviſionen noch hinten Er kam mit dem
Revolver auf uns zu und fragte was wir für Landsleute
ſeien Jch rief ſofort Pardon wir ſind Krankenträger
Darauf ſagte er Gut da habt Jhr Glück ſonſt würdet
Jhr auch kaputt gemacht Der Korporal hieß uns
dann mit ihm nach hinten zur Diviſion gehen Da gerade
ein verwundeter deutſcher Huſar in der Nähe lag bat ich
dieſen noch verbinden zu dürfen Der Huſar gehörte zu
einer Schwadron die als Verſtärkung unſerer Kompagnie in
unſeren Graben eingerückt war Er war an der Hüfte
ſchwer verwundet die Gedärme hingen heraus Auf
meine Bitte ihn verbinden zu dürfen ſagte der Korporal

Es wird nichts verbunden es wird alles kaputt gemacht
Zu dem Huſar gewendet fragte er halb Deutſch halb
Franzöſiſch ſprechend Was biſt du für ein Landgmann
Der Huſar der ſchon am Sterben war hörte die Frage noch
und antwortete er ſei von H Darauf ſagte der Kor
poral So du biſt auch ſo ein Dreckſchwob zog ſein Dolch
meſſer heraus und ſchnitt dem Huſar von vorn
die Kehle durch Der Huſar war dann ſofort tot

Alsdann folgten wir dem Korporal zum Regi

jziere und Soldaten

mentskommandeur Als dieſer uns ſah rief er dem
Koroporal zu er ſolle uns ins freie Feld laufen laſſen und
uns zuſammenſchießen Der Korporal bat hierauf
uns ſchonen zu dürfen da wir ſchon einen franzöſiſchen Ver
wundeten verbunden hätten und Krankenträger ſeien Der
Oberſt ſchickte uns dann weg und rief uns Boches nach Das
Regiment hatte eine Nummer zwiſchen 200 und 300 Wir
gingen dann weiter mit dem franzöſiſchen Korporal Ein
deutſcher Verwundeter ein ganz junger Jnfanteriſt ſollte
ſich uns anſchließen er hatte eine Verletzung an der Hand
und konnte nicht ſo ſchnell wie wir aus dem Graben heraus
und dem Korporal folgen Als der Oberſt dies ſah rief er
dem Korporal zu er ſolle ihn zuſammenſchießen Der Kor
poral ſchoß hierauf auf etwa 5 Meter Entfernung
von hinten auf den jungen Jnfanteriſten ſo daß derſelbe
ſofort umfiel Jn dieſem Augenblick kam ein franzöſiſcher
Jnfanteriſt hinzu als er ſah daß der deutſche Jnfanteriſt
nicht tot war drückte er die Mündung ſeines Gewehrs
gcunz nahe an den Kopf des Deutſchen heran
und gab einen Schuß ab Sofort war der Kopf des Deut
ſchen zerſchmettert das Gehirn hing vollſtändig heraus

Vorkommniſſe dieſer Art er uns in dem Willen
beſtärken Vergeltungsmaßregeln mit ſtraffer
Hand und ſo ſcharf wie nur möglich durchzuführen da
mit der erwünſchte m t wird Die franzöſi
ſchen Kriegsgefangenen die darunter z leiden haben
wie z B die jetzt in der Armeezone arbeitenden mögen
ſich bei ihren ſchuldigen Kameraden insbeſondere dieſen
Offizieren bedanken

Aus dem geknechteten Griechenland
Bern 19 Februar Mailänder Secolo meldet

aus Athen Die auf dem Peloponnes m Offi
erhielten keinen Urlaub mehr

4 griechiſchen Dampfern ſei erlaubt worden nach
Amerika zu gehen um Getreibe und Kohlen nach Grie
chenland zu bringen

Amſterdam 20 Februar Nach einem hieſigen Blatt
berichtet der Alhener Korreſpondent der Times daß
die Geſandten der Schutzmächte England Frankreich
und Rußland an Griechenland eine Note gericht t haben
in welcher ſie die griechiſche Regierung auf die feind
ſelige Haltung eines großen Teils der griechiſchen Preſſe
aufmerkſam machen ſowie auf die Hartnäckigkeit
mit der gewiſſe Blätter behaupten daß
die Regierung allen Forderungen derAlliierten genügt habe und die Fortſetzung der
Blockade deshalb unbillig ſei Jn der Note wird daran
erinnert daß die Blockade dem Ultimatum zufolge nur
aufgohoben werden könne wenn die militäriſchen Be
rater der Alliierten fänden tß der Abtransport
der Truppen und des Kriegsmaterialsnach dem Peloponnes entſprechende Garantien für
die Sicherheit des Landes geſchaffen hätten Die mili
täriſchen Berater ſeien der Anſicht daß dies noch nicht
der Fall ſei und die Blockade deshalb fort
geſetzt werden müſſe Trotzdem habe man
Maßregeln getroffen um die Verſorgung Griechenlands
mit Lebensmitteln zu erleichtern

Der Druck auf Holland
Haag 20 Februar Die Morning Poſt be

ginnt einen neuen Angriff gegen Hollanh und
ſagt die Engländer werden überhaupt nichts
mehr nach Holland durchlaſſen wenn
Holland weiterhin Käſe und Fiſche in ſo großen Mengen
nach Deutſchland liefert Die holländiſche Preſſe er
hebt dagegen lebhaften Einſpruch Lok Anz

Der Ankauf von Däniſch Weſtindien
Waſhington 20 Februar Reutermeldung Das

Repräſentantenhaus hat den Geſetzenwurf betr den
für 25 MillionenAnkauf von Däniſch Weſtindien

Dollars durch Aufheben der Hände angenommen Man
glaubt daß der Senat die Vorlage in einigen Tagen
ebenfalls annehmen wird

Die Anruhen auf Kuba
Genf 20 Februar Nach Pariſer Nachrichten aus

Cuba wäre falls ſich die Waſhingtoner Jnterventions
drohung erfüllt ein lange währender Guerilla
krieg der in den Prvovinzgegenden ſtarken Anhang
findenden international zuſammengeſetzten Hilfstruppen
zu erwarten Lok Anz

Kriegshumor
Vizefeldwebel Borſtig iſt zum KompagnieFeldwebel er

nannt worden Leider hat er ſich gleich am erſten Tage mit
einigen Schweinereien zu befaſſen und führt ſich mit folgen
der Anſprache in ſein neues Amt ein Alſo ich bin jetzt wohl
beſtallter Kompagnie Feldwebel Ferner haben wir heute ein
Schwein eingeſtellt das der Kompagnie als Läuferſchwein
zugewieſen iſt Jch bitte mir aus daß dieſem keine Kon
kurrenz gemacht wird Speiſereſte ſind demſelben zuzuführen
damit wir es möglichſt bald als paſſives Mitglied in unſere
Verpflegungsſtärke aufnehmen können Mit ſonſtigen Be
läſtigungen ſind wir beide zu verſchonen ſondern die Kom
pagniegeſchäfte machen gerade Arbeit genug Drittens iſt
mir zu Ohren gekommen daß einer von der Kompagnie
meinen Dienſtunterricht in der Liller Kriegszeitung ver
öffentlicht hat Derartige Schweinereien kann ich nicht dulden
Wenn mir auch hin und wieder eine Kaſernenhofblüte entfährt
ſo hat dieſelbe doch lediglich innerhalb der Kompagnie ihre
Früchte zu treiben Für ſchöngeiſtige Veranſtaltungen bin ich
nicht zu haben Jch habe keine Luſt als Vorbild für Goethes

Egmont oder Werthers Leiden nachträglich an Schillers
große Glocke gehangen zu werden Soviel kenne ich auch
davon Alſo damit iſt jetzt Schluß Ein für allemal Merkt
euch das Stillgeſtanden Wegtreten

Deter in der Liller Kriegsztg
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Die neue Schiffahrtslinie der Neutralen nach Amerika
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